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VON SIMONE SCHNEIDER-SEEBECK

BACKNANG. „Ein IBA’27-Projekt ist mutig,
modellhaft und zukunftsweisend.“ So heißt
es im Qualifizierungsprozess für Projekte im
Rahmen der Internationalen Bauausstellung
2027. Eines dieser sicher wegweisenden
Projekte ist das geplante Quartier Im Blü-
tengarten in Backnang. Auf dem Grundstück
einer ehemaligen Gärtnerei soll auf 3 200
Quadratmetern ein neues Wohnen entste-
hen. Dazu gehört unter anderem eine neue
Bauweise, etwa mit Holz und Stroh. Und so
wird bei einem Workshop der Bau eines
strohgedämmten Hauses in Holzständer-
bauweise erprobt.

Bereits am Samstag hat sich die erste
Gruppe getroffen. Etwa acht Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer hatten sich des Auf-
baus der Holzkonstruktion angenommen.
Am Sonntag steht nun die besondere He-
rausforderung an – die Dämmung mit Stroh.
Von einem in der Nähe gelegenen Hof wur-
den zahlreiche Strohballen angeliefert. Die
Größe hatte man vorher erfragt, die Holz-
konstruktion wurde an der Größe der Ballen
ausgerichtet. Zwölf Teilnehmerinnen und
Teilnehmer, dazu noch einige Kinder, sind
nun damit beschäftigt, das Stroh an Ort und
Stelle einzubringen. Es wird geschoben und
gestopft. Eigentlich erstaunlich schnell sind
die Seitenwände und das Dach mit Stroh ge-
fühlt. Mit der Heckenschere wird die Däm-
mung noch begradigt.

Sascha Rudolf ist Projektleiter bei der
IBA. „Hier bringt man zwei Dinge ganz gut
zusammen“, sagt er. Zum einen werde mit
dem Bau des Strohhäuschens etwas auspro-
biert, das später auch für größere Gebäude
gelten könne, etwa gemeinschaftliche Akti-
vitäten, indem das kleine Häuschen als Ge-
meinschaftsaktion zusammen gebaut wird.
Dazu geht es auch um das Thema alternati-
ve Baustoffe und die Art und Weise, wie
überhaupt in Zukunft gebaut werden könne.
„Das hier ist eine Art Test Case“, so Rudolf.
„Stroh ist ein Baustoff, der in letzter Zeit
immer stärker verwendet wird.“ Der Vorteil:
Das im Stroh gebundene CO2 wird im Haus
eingelagert und kommt nicht in die Atmo-
sphäre. Zudem ist es ein gutes Dämmmate-
rial und regional verfügbar.

Am Wochenende sollen die Außen- und
die Innenfassade fertiggestellt werden. Da-
zu wird innen Lehmputz direkt auf das
Stroh aufgetragen, das verbindet sich dann
sehr gut miteinander. Im Anschluss wird
Oberputz aufgetragen. Für die Außenfassa-
de werden Weichfaserplatten verwendet,
ein Holzresteerzeugnis. Auf diese Verklei-
dung wird ebenfalls Lehmputz aufgebracht.
Für das Dach wird das alte Glasdach der frü-
heren Gärtnerei genutzt, wodurch es einen
Dachüberstand gibt, der wiederum die Sei-
tenwände vor Witterung schützt.

Bauherren des Projekts sind die Archi-
tekten Thomas Pinnel und Caroline Haf-
ner-Pinnel, unterstützt werden sie von Ar-
chitects 4 Future und dem Büro Plus Bau-
planung. Die beteiligten Partner sind sich
darin einig, dass sich im Bauen eine Bau-
wende vollziehen sollte. So haben die Ar-
chitects 4 Future folgende zehn Forderun-
gen auf dem Weg zum neuen Bauen über-
legt: Bedarfe überdenken, Abriss kritisch
hinterfragen, Beschleunigung der Energie-
wende, zukunftsfähige Qualität entwerfen,
kreislauffähig und klimapositiv konstruie-
ren, eine gesund gebaute Umwelt fördern,
Klimaresilienz stärken, Raum schaffen und
erhalten für Biodiversität, soziale Verant-
wortung übernehmen und integral planen.

Das Projekt Im Blütengarten wird, sofern
es wie gedacht umgesetzt werden kann, ei-
nige dieser Forderungen optimal umsetzen
können. „Insbesondere Stroh ist ein schnell
nachwachsendes Material und insbesondere
beim Wachsen der Pflanzen wird CO2 ein-
gespeichert. Beim Holz auch. Dadurch
schaffen wir einen CO2-Speicher“, erläutert
Jasmin Schoon. Zudem wird ohne Schad-
stoffe gebaut, ergänzt Jule Michalik, Archi-

tektin aus Reutlingen. „So kann man sich
guten Gewissens im Gebäude aufhalten.“
Zudem passt auch der Punkt „Bedarfe über-
denken“ für das Projekt. Denn es wird weni-
ger individuellen, dafür mehr gemein-
schaftlichen Wohnraum geben. „Wir sollten
als Gesellschaft überdenken, wie viel Fläche
wir tatsächlich brauchen“, sagt Jasmin
Schoon. „Wir müssen schauen, wie wir den
Wohnraum, den wir haben, gut nutzen kön-
nen.“ Vorteile der Bauweise – das Stroh
kostet so gut wie nichts. „Und wie man hier
auch sieht – diejenigen, die hier mitarbei-
ten, haben eigentlich noch nie mit Stroh
gearbeitet und man kann es selbst einbau-
en. Man kann ziemlich leicht mitmachen“,
zählt Jule Michalik weitere Vorteile der
Strohbauweise auf.

Auf dem Grundstück soll eine kleinere
Wohnsiedlung errichtet werden, wie Lukas
Brenner, Architekt von Plus Bauplanung,
erläutert. Wichtig dabei sei der soziale
Mehrwert. Denn es geht auch um Gemein-
schaft. Jeder Bewohner soll etwas Freifläche
zur Nutzung haben. Dafür sind die geplan-
ten 13 Wohnungen verhältnismäßig klein
gehalten, an etwa 40 Bewohner ist gedacht.

Dazu werden drei Häuser mit zwei bis vier
Wohnungen neu errichtet sowie ein Gebäu-
de, in dem eine Cluster-Wohnung entste-
hen soll. Diese besteht aus acht Zimmern
mit jeweils privatem Bad sowie Gemein-
schaftsräumen und einer Geschäftszone im
Erdgeschoss.

Die Wohnungsgrößen orientieren sich
am förderungsfähigen Wohnungsbau; man
versucht dabei, den individuellen Wohn-
raum möglichst klein zu halten. Immerhin
steigt die durchschnittliche Wohnfläche pro
Kopf seit Jahren kontinuierlich und nähert
sich mittlerweile der 50-Quadratmeter-
Marke. Die Häuser werden verbunden durch
eine gemeinsame Erschließung, gewisser-
maßen eine gläserne Wohnstraße, die ei-
nen Treffpunkt für die Bewohner bietet.

Wie das Leben im Blütengarten schließ-
lich aussieht, liegt in den Händen der Be-
wohner. „Die Architekten liefern die Hülle,
die Interessenten füllen die Häuser mit Le-
ben“, so Thomas Pinnel. Der Wunsch ist,
dass die Häuser bis zur IBA 27 gebaut und
bewohnt sind und man dann die Möglich-
keit hat, sich über diese Wohnform direkt
mit den Bewohnern auszutauschen.

Stroh als ein Baustoff der Zukunft
In Backnang entsteht auf dem Gelände einer ehemaligen Gärtnerei ein Wohnprojekt, das neue Wege gehen möchte. Ziel ist es, günstigen
Wohnraum und Gemeinschaft zu schaffen und Nachhaltigkeit und Ökologie miteinander zu verbinden. Dabei spielt Stroh eine besondere Rolle.

Die Akteure der jüngsten Aktion: Das sind unter anderem Lukas Brenner vom Büro Plus Bauplanung (links), Thomas Pinnel (Dritter von
links), Sascha Rudolf (links neben der Leiter), Jasmin Schoon (vor der Leiter im karierten Hemd) und darüber Jule Michalik, beide engagier-
te Mitglieder von Architects 4 Future. Fotos: Tobias Sellmaier

Das Modell des Projekts, das Im Blütengarten in Backnang realisiert werden soll.

Modellerklärung  Die unge-
färbten Häuser sind Be-
standsgebäude. Ganz links
ist das Hebammenhaus zu
sehen, dass die Architekten
Pinnel und Hafner-Pinnel
gebaut haben. Die drei zart-
blauen Gebäude beinhalten
mehrere Wohnungen, das
rosafarbene Gebäude soll ei-
ne Cluster-Wohnung enthal-
ten (WG für acht Personen,
beispielsweise gut geeignet
für Alleinstehende, jedes
Zimmer mit eigenem Bad)

und im Erdgeschoss Arbeits-
raummöglichkeiten. Ver-
bunden sind alle vier Gebäu-
de durch einen Glasgang,
der für Aktivitäten draußen
geeignet ist. Zugang zu den
Gebäuden ist nur über den
Glasgang, sodass Begegnun-
gen zwischen den Bewoh-
nern zustande kommen
können.

Finanzierung Das Projekt
soll über einen noch zu
gründenden Verein finan-

ziert werden. Dieser Verein
betreibt das Quartier, er tritt
als Mieter auf und verteilt
den Wohnraum. Ziel ist es,
günstigen Wohnraum anzu-
bieten, der unter nachhalti-
gen und ökologischen As-
pekten errichtet wurde. Die
Verwaltung liegt dann in den
Händen der Bewohner.

Infos Weitere Informationen
zum geplanten Quartier gibt
es unter www.imbluetengar-
ten.de.

Ein Verein verteilt den Wohnraum

WAIBLINGEN. In der Nacht zum Sonntag ist
es am Bahnhof in Waiblingen zu einer ge-
fährlichen Körperverletzung gekommen.
Ersten Erkenntnissen zufolge soll es gegen
1.30 Uhr am Treppenabgang zunächst zu ei-
ner verbalen Auseinandersetzung zwischen
einem 20-Jährigen und einem 35-jährigen
Mitarbeiter der Deutschen Bahn gekommen
sein. Infolgedessen schlug der 20-Jährige
dem Mitarbeiter offenbar unvermittelt mit
der Faust mehrmals gegen den Oberkörper
und das Gesicht. Als ein 26-jähriger Mitar-
beiter seinem Kollegen zur Hilfe eilen woll-
te, soll er von dem 22-jährigen Begleiter des
Tatverdächtigen zu Boden gestoßen worden
sein. Hierbei erlitt er nach jetzigem Kennt-
nisstand eine leichte Verletzung am Knie.
Alarmierte Kräfte der Landespolizei stellten
beide mutmaßlichen Täter noch vor Ort
fest. Der 35-jährige Mann wurde aufgrund
seiner Schmerzen im Bauchbereich in ein
Krankenhaus gebracht. Die Bundespolizei
hat die Ermittlungen zu dem Sachverhalt
übernommen. Die beiden deutschen Staats-
angehörigen, welche mit über zwei bezie-
hungsweise eineinhalb Promille alkoholi-
siert waren, müssen mit einem Strafverfah-
ren wegen des Verdachts auf gefährliche
Körperverletzung rechnen. pol

Betrunkene
schlagen zwei
DB-Mitarbeiter
Opfer erhalten mehrere Faustschläge
ins Gesicht und gegen den Oberkörper.

OPPENWEILER. Bei der 25. Landesprämie-
rung für Destillate und Liköre des Klein-
brennerverbands unter der Begleitung des
Ministeriums für Ländlichen Raum und
Verbraucherschutz Baden-Württemberg,
der Universität Hohenheim und der Staatli-
chen Lehr- und Versuchsanstalt für Wein-
und Obstbau ist Jürgen Friz aus Oppenwei-
ler-Reichenberg in der Sonderwertung
„Bester Whiskybrenner“ mit dem zweiten
Platz ausgezeichnet worden.

Brennerei Friz wird
ausgezeichnet

ALTHÜTTE. Der DRK-Ortsverein Althütte
bietet im Juli den Kurs „Sicherer Fahrrad-
fahren im Alter“ an. Der Kurs richtet sich an
Personen ab zirka 65 Jahren, die nach einer
längeren Fahrradpause wieder Fahrrad fah-
ren möchten oder sich beim Fahrradfahren
unsicher fühlen. Es ist gleichgültig, ob ein
Fahrrad mit Motorunterstützung (Pedelec)
beziehungsweise ohne Unterstützung
(„Bio-Bike“) gefahren wird. Die Teilnehmer
erlangen durch verschiedene Übungen, die
von der Universität Erlangen-Nürnberg er-
arbeitet worden sind, eine verbesserte Si-
cherheit im Straßenverkehr.

Die Teilnehmerzahl ist auf acht Perso-
nen begrenzt. Die Kursgebühr beträgt 30
Euro und ist nach der ersten Kursstunde per
Überweisung zu bezahlen. Während der
praktischen Übungen, die mit dem jeweili-
gen eigenen, verkehrssicheren Fahrrad ge-
fahren werden, besteht Helmpflicht.

Der Kurs findet auf dem Parkplatz beim
Rotkreuzheim/Feuerwehr in Althütte statt.
Die Termine sind am Montag, 24., Mitt-
woch, 26., und Freitag, 28. Juli, jeweils von
14 bis 15.30 Uhr. Anmeldung und Informa-
tionen bei Manfred Tegenkamp, Telefon:
0 71 83 / 42 81 80, mobil: 01 75 / 595 42 46
oder per E-Mail: MTegenkamp@t-online.de

Fahrradkurs für
Senioren in Althütte
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